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Von Ludwig Csoka OSB, Pannonhalma

Der wechselhafte Lebenslauf Hartwiks Z1Ng die Mitte des J VO  3

der Abtei Hersfeld aus.

Obzwar diese Abtei VO Mainzer Erzbischof Lullus, dem Schüler un
Nachfolger des heiligen Bonifaz, gegründet wurde, ehrten die Hersfelder
auch den heiligen Bonifaz als ihren Gründer. Die Abtei WAar das Lieblings-
kloster Karls des Großen un wurde mi1t Fulda vieler Vorrechte eilhaft Im
Jahre 9068 wWI1e Fulda VO  D Anbeginn wurde 61e VO  . der bischöflichen
und erzbischöflichen Jurisdiction eximılert un kam direkt mit dem Hei-
ligen SGt+uhl 1n Verbindung*

Hersfeld E auch 1n kultureller Hinsicht nicht LLUT VOomn den fränkischen,
sondern allgemein auch VOT allen deutschen Klöstern 1mM neunten, zehnten
un elften Jahrhundert hervor. Kaiser Heinrich I1 ie(ß das Kloster durch
den hl Gotthard, Konrad RE durch den Abt Poppo reformieren,
der kulturellen Richtung die geistlichen, mönchischen Zielsetzungen be-
tonen. Die Wirkung der Reformäbte dauerte aber nicht lang. Die Lebens-
form VO Hersfeld blieb 1m Wesentlichen die des Jb

Von Abt Meginher (1035—1059) erfahren WITFT, daß eın ernster und g._
bildeter Mönch WAaTrT, dessen Lehre mit seinen Taten übereinstimmte. Er
hatte orofße Sorge für die Klosterschule: „scholam institult; omnıum artıum
perıtus fuit.“® Sein Nachfolger wurde Ruothard, der £rüher Abt VO  3 Kor-
VEY WAarT. Er wirkte 1n weltlichen Dingen hervorragend, aber 1n religiösen
LLUT mittelmäßig. Er WAar ein eister des Wortes, doch seinen mönchischen
Eifer konnte 1119  . nicht loben Gegen Ende sSe1INes Lebens dankte ab un
empfahl einen seiner würdigsten Mönche, Hartwik, FAr Abt, den auch
Heinrich 1mM Jahre 1072 ernannte*?.

Hartwik kam also als Schüler Meginhers un! Vertrauensmann Ruothards
die opitze der berühmten Abtei Am Ende seiner Lebensbahn schrieb

selbst, da{s die Grammatik VO:  a Priscian diese Quelle der mittelalterli-
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chen lateinischen Wissenschaft ollkommen kannte. Einer seiner Mön-
che hatte VO  3 ihm aufgezeichnet, dafß auch 1n der Moral un den bibli-
schen Wissenschaften sehr bewandert War ‚adprime instructus et eruditus
est tam moralibus disciplinis, UUa CaCTM6 scripturis®.“” Von seinen wWEel
Vorgängern glich Hartwik doch mehr dem Ruothard. uch ragte mehr
1mMm weltlichen, als 1mMm kirchlichen Leben hervor. Als Diplomat War ihm ıne
olänzende Laufbahn beschieden.

Obwohl WITF VO  3 den Ereignissen sSe1INes Lebens nicht viel kennen, bezeugtdas unls Bekannte die Richtigkeit unserer Behauptung.
Die cluniazensische Bewegung erreichte Deutschland 1m Jahre 1079 Deren

stärkster Vertreter wWarTr das Kloster Hirsau un dessen erühmter Abt, der
Wilhelm. Der Abt wWI1e der Konvent VO  } erste betrachteten aber die

Bewegung mißtrauisch und wandten sich das benediktinische Ur-
kloster Montecassino Rat Von dort erhielten S1e die Antwort, daß auch
S1e davon Nachricht haben, daß 1n den Benediktiner-Klöstern verschiedene
Sitten, „consuetudines“”“ entstanden SIN  d; sS1e aber der Regel des hl ene-
dikt festhalten, „regulam SeEQgUUNTUr magıstram,“ un LLUT ohne Verlet-
ZUNg dieser TECeUESE Bräuche annähmen. hre Lebensweise den Hersfteldern
brieflich bekannt machen, würde viele Schwierigkeiten mit sich bringen.Es ware ratsamer, wenn S1€e einen ihrer Mitbrüder ach Montecassino schick-
ten, der S1e während eines Jahres dus eigener Erfahrung kennen lernen
würde un S1e ihnen dann mitteilen könnte!?. Ob diese persönliche Verbin-
dung zwischen Montecassino un Hersteld tatsächlich zustande am, Vel-
raten 1ısere Quellen nicht.

Das Wirken Hartwiks als Abt fällt also 1n die Epoche der Reformbewe-
guNngen Er schloß sich nicht LLUT aUS mönchischen, sondern auch auUuSs kirchen-
politischen Gründen der Bewegung nicht Als 1m Jahre 1075 der nNnvesH-
TTUr it zwischen Gregor VII un Heinrich ausbrach, hat G1  ch
Hartwik dem Lager des Letzteren angeschlossen. Der große Teil der deut-
schen Bischöfe un die Herrn Sachsens un Thüringens dagegenAnhänger Gregor VII In dem zwischen den Gegnern entstandenen
amp spielte Hartwik 1ine csehr bedeutende Rolle Beim Schlichten des säch-
sischen Aufruhrs hatte große Verdienste. Er erreichte mit seiner g..schickten Diplomatie, ” industria saplentis ingen11”, Was der König mıit
den Waffen des Reiches nicht verwirklichen konnte: die Teilung und Kapi-tulation der Sachsen. Unter dem Einfluß der Hause un! in Italien ET-
reichten Erfolge hat Heinrich 1mMm April 1085 sSe1INe kirchlichen Würdenträgerach Mainz ZU Konzzil gerufen. Dort hat der König gregorianisch g-sinnte Bischöfe ihres Amtes enthoben, und ihre Stelle seine eigenen Par-
teiganger gesetzt .Unter diesen War auch der Abt VO  3 Hersfeld, Hartwik,
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den ZU Erzbischof VO  ’ Magdeburg ernannte. Die Bischofsweihe £and
Juli 1n Magdeburg 17 Anwegsenheit des Königs, des Mainzer und Kölner

Erzbischoftund vieler anderen Bischöfe statt®.
Hartwik aber konnte sich seiner erzbischöflichen Würde nicht lange

freuen. Als Heinrich sSein Heer entließ, emporten sich die Sachsen un
die Thüringer erneut den König. Im Herbst 1086 wWarTr CZWUNSCHI,
mıit seinen Anhängern aus Sachsen flüchten Die politische Situation hat
sich auch SONST verändert und infolgedessen wechselte Heinrich atuıch Metho-
de und Mittel. So geschah © daß sich 1 re 1088 mıit dem früher VelI-

triebenen Magdeburger Erzbischof versöhnte und ih: wieder 1n sSe1in Amt
einsetzte Un seine 11 folg Jahre geschlossene zweite Ehe durch ih: SCRNEN
ie(ß Der Erzbischof VO grofßem Ansehen tellte seinerse1its den rieden
zwischen den sächsischen Herren, den Papst Gregor anhangenden Bischöfen
und dem König her Heinrich hinwiederum ie( die VO  >; ihm ernannten Bi-
schöfe fallen. Infolgedessen verlor auch Hartwik seinen erzbischöflichen
Stuhl.?

Die deutschen Geschichtsquellen lassen seither ber Hartwik nichts hören.
DDie deutschen Historiker meıinten daher, daß Hartwik VO  - Magdeburg nach
Hersfeld zurückkehrte, 117 nächsten Jahre 1089 gestorben ist10 l0'\o
Hartwik aber verließ bloß die Bühne des deutschen öffentlichen Lebens, und
nicht die Bühne der Geschichte

/uerst hat Zoltan ot auf die Grundlosigkeit der deutschen Auffassung
hingewiesen un drückte sSe1INe Vermutung QAUS; da{f Hartwik nach Verlust
seines Amtes nach Ungarn kam Nach Seiner Meinung lebte Hartwik ohne
i1Ozese als Gast— hospes — der ungarischen Könige G+. Ladislaus unı Kolo-
INa  . 1n ihrem Esztergomer Graner oftfe un verfertigte unterdessen die
dritte Biographie des Königs Stephan, des Heiligen.!!

Die +atsächliche un bedeutungsvolle Tätigkeit Hartwiks in Ungarn WEeT-
den WITF folgenden bekannt machen.
ot dachte daran, daß Hartwik als Diplomat des Königs Ladislaus

wirkte. In ihm vermutete den „spirıtus rector“ des sogenannten Oderisius-
Briefes.12 Dieser Brief wurde 1m Frühjahr 1091 VO  3 König Ladislaus
den Kardinal-Abt VO  g Montecassino Oderisius gesandt!3, Der ungarische
König wollte Oderisius dazu bewegen, da{fs das Wohlwollen des Papstes
Urban I1 ZUT Eroberung Kroatiens seltens des ungarischen Königs sichere.

M.G De lite I1 249—250
Hartvik-legenda kritajahoz Zur Kritik der Legende Hartviks

Budapest, 1943 115—117
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11) Aa CO 119120
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törteneti tudomänyok köreböl Magy Tudomanyos Akademia XIX kötet
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Der König wußlte nämlich offensichtlich, daß Oderisius mit dem Papst 1n
CZ Beziehung steht, bei dessen Wahl 17 Jahre 1088 Kardinal Oderisius
1ne wichtige Rolle spielte. Gelbst Urban 11 schrieb dem Abt VO  . Cluny,
Hugo, daß „Oderisius, abbas (Lassinensis, cardinalis diaconus“”“ auch die
Stimmen „ceterorum diaconorum “ mit sich brachte. Der König versprach
dem Abt, dafß sSEINeEe erfolgreiche Vermittlung dankbar honorieren werde,
indem für Montecassino 1Nne reich begüterte Abtei 1n Ungarn gründen
werde.

Da Hartwik die Aufmerksamkeit des Königs Ladislaus auf den einfluß-
reichen Kardinalabt VO'  3 Montecassino lenken konnte, ann 111d:  - daraus
folgern, da Hartwik schon als Abt VOoO  5 Hersfeld mMi1it dem Urkloster 1n Ver-
bindung stand Einen unmittelbaren Beweis für diese Behauptung kann
19858  . 1mM Briefe selbst finden. Die stilkritische Untersuchung dieses Briefes be-
wIl1eSs, da{fß die Phraseologie Hartwiks benediktinische Färbung hat Im Texte
des Briefes ann 1908028  . mehr solche Ausdrücke finden, die aus der Regel un
Biographie des hl Benedikt stammen un! beweisen, da{fß der Konzipist
ein Benediktiner war.14

Wo lebte ber Hartwik? Toth wıe WIT erwähnten meınte, dafß der
Bischof Hartwik ohne 107ese königlichen Hof weilte. Ihm gegenüber
aber behauptete schon früher Julius Pauler, daß Hartwik Bischof VO  j

Raab—Györ „eP1ISCOPUS Jauriensis” SCWESCH ist.15 Diese seine Auf-
fassung übernahm auch der Universitätsprofessor VO:  - Agram, Karl Knie-
ald un bestätigte G1 auch anderseits.16

Die erzbischöfliche Bibliothek VO  } Agram besitzt nämlich 1ne and-
schrift aus dem } 1ine „Agenda pontificalis”. In einer ihrer Orationes
ommt als Ortsbischof “Chart VIrgus antistes“ VT ach 1n dieser Agenda
auffindbaren topographischen opuren folgerte Kniewald, da{(lß dieses Werk
ursprünglich eın Ritualbuch des Raaber Bistums Wäal, damals A Cärt VIr-
gus”‚ Hartvicus Bischof War Dieser Kodex wurde spater dem im Jahre
1094 gegründeten Agramer Bistum VO  3 Hartwik geschenkt, w1e auch
das erste Benedictionale VO: Graner Erzbischof erhalten hat

Pauler kam auf einer anderen Weise ZUE selben Resultat. Der ungarıi-
sche König Koloman schickte 1m Frühjahr 1097 1ne Gesandtschaft, die für
ih: die and der Tochter des Grafen Roger, des Herrn VO  . Sicilien, fei-
erlich werben un 661e als Braut ach Ungarn führen sollte. Es scheint Natur-
lich, daß der König die Führung dieser Gesandtschaft einem solchen Mannn

14) Wir gyaben die ausführliche Dokumentation für diese Behauptung 1n unse-
84 Werke latin nyelvü törteneti irodalom kialakuläsa Magyarorszagon

szazadban (Die Entwicklung der lateinsprachigen historischen Li-
eratur ın Ungarn VO: Jh.) Budapest, 1967 161—162

15) Ki volt Hartvik püspök? Wer War der Bischof Hartwik? Szazadok. 1883 8027
—RA

16) Hartvik g yOrı püspök Agenda Pontificalis-a., Die Agenda Pontificalis des
Raaber Bischofs Hartwik Vorträge der Klasse der Akademie VO  - Ste-
phan. 1941, 5_.r 21—7))
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anvertraute, bei welchem die für solche heikliche Aufgabe notwendigen
diplomatischen Fähigkeiten Klugheit, Feinheit, Beredsamkeit OTaus-

setzte Seine Wahl fiel auf den Bischof Hartwik. uch Koloman War 1n der-
celben 5Situation, wWI1e VOT einem Jahrzehnt die Thüringer, die ‚AAH illius
Hartvicı abbatis prudentia et eloquentia plurimum fiduciae sibi pPOSU1S-
cent1“‘.“ Der KOön1ig hat sich nicht getäuscht. Hartwick und die Gesandt-
schaft haben ihren Auftrag erfolgreich erfüllt. Von diesem Geschehnis werden
WITLF 1n der „Historig Sicula”“ des Geschichtsschreibers Gaufredus Malaterra
unterrichtet. Er nannte den Führer der Gesandtschaft einen „Arduinum Jo-
viensem episcopum” .*  8 Pauler aber wIl1ies darauf In daß dieser Arduinus Jo-
viens1s ep1sSCoOpus mit dem Hartvicus Jauriensi1s ep1scopus identisch el
Finerseits existierte ımn Ungarn nıe e1n episcopatus Joviensis, sondern HUF eın
ihm ahnlich lautender ep1scopatus Jauriensis. Anderseits entspricht dem
deutschen Namen Hartvicus vollkomme: der lateinische Arduinus.

Den Raaber Episcopat des Hartvicus-Arduinus macht schließlich jene
Aufzeichnung zweifellos, die heute 1 Original nicht mehr auffindbar ict
ach dieser erledigte ine bischöfliche Ommiss1on die Streitfrage, die ZWI1-
schen Petrus, dem bte VOIl Pannonhalma un Matthäus, dem Bischof VO  e

Veszprem entstanden War Der Taeses dieser Oommission WäarTr Seraphin,
Erzbischof VO Esztergom uUun! ein weiıteres Mitglied Hartwik, Bischof VO  j

GyÖör „Arduinus ep1sCopus Jauriens1s 1119.
Vom Gesagten r Kefr sehen, da{fß Hartvicus-Arduinus als Raaber Bischof

ine ebhafte politische, öffentliche Tätigkeit während der Regierung VO  j Ea=
islaus und Koloman, 1n den Jahren VOoO  j 1091 his 1103 entfaltete.

ber och bedeutungsvoller ist jenes literarische Werk, welches den Na
INne  > Hartwiks 1n der ungarischen Historiographie berühmt machte un wel-
ches der beste Beweis seiner diplomatischen Fähigkeit ist.20

In der den König Koloman gerichteten Empfehlung schrieb selbst
Cartuicus ep1scCopus daß VO KOönig mıit der Ausarbeitung der Bıio0-

graphie des Stephan betraut wurde: „UOpus, domine mM1 TCeX inclite, quod
mich; vestro regali precepto de vıta beati reg1s Stephani potentialiter 1N1UN-
x1ist1 Gegen diese ih eehrende Aufgabe legte Hartwik War beschei-
den, aber doch selbstbewußte Verwahrung e1n, da{ißs das 1n sSeiner Jugend
wohlbekannte Wissen des Priscian 1n seinem er schon verblasse. Seine
Zweifel aber wurden VO: der Tugend des Gehorsams besiegt: „dubietatem
anxie mentis devicit obedientia

ber mußlte Hartwik ine Biographie VO: hl. Stephan VeTl-

fassen, we11ll ce1it Jahren schon zwel geschrieben wurden? Für wWEelIl un
wofür War iıne dritte „ vita- notwendig? Es 1671 klar, da{fß die Verfertigung
des Werkes auf Wunsch des Königs geschah. Er hatte wel sehr wichtige

17} 55 193
18) Aa Scriptores Italicarum. 599

19) Kn Monumenta ecclesiae Strigoniensis. 1874

20) ita Stephani reg1s Ungarorum. SRH I1 401—440

21) SRH Il 401, 5—16
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und bedeutungsvolle Probleme, die zweckmäßigsten 1n einer Stephans-biographie lösen ber die Lösung dieser Probleme 1n solcherForm benötigte feines Taktgefühl, fast zauberische Geschicklichkeit,echtes diplomatisches Talent. Der König erhoffte dieses VOoO  z Hartwik, derdiese seline Aufgabe auch glänzend gelöst hat
Schon 1100 siegten die gregorianischen Ideen; Gregor VII und Ur-ban I1 haben die Zielsetzungen des Investiturstreites ZUT Geltung gebracht,die Freiheit der Kirche gesichert. Das Recht der Ernennung des hohen Kle-

LUS wurde den Herrschern 5  MM und für die Kirche selbst sicher g..stellt Da ist aber doch selbstverständlich, daß® die Regenten auch weiıter-hin den früheren Rechtsstatus für G1  ch aufrechterhalten wollten Wie Hart-
wik diesbezüglich einst Heinrich unterstützte, leistete jetzt dem
König Koloman dieselben Dienste. Darum schrieb 1n seinem Werke,da Papst Silvester HS als die Meldung ber den Eifer der Glaubens-verkündigung Stephans un VO:  >} deren Erfolgen hörte, erklärte: ;E806inquiens SUl: apostolicus,ille VeTO mer1to Christi apostolus.“ Aus diesemTUN! überließ Stephan quası einem päpstlichen Legaten die Ver-waltung der ungarischen Kirche: „Quapropter dispositioni eiusdemecclesias simul CU populis utroque 1Ure ordinandas relinquimus. 22

Hartwik hat also mıit dieser dem Papst 1n den Mund gelegten, VO  a ihm
gedichteten Verfügung das Recht der Bischofsernennungen der ungarischenKönige begründen wollen. ber diese tendenziöse Darstellung der Sache
hat einstweilen ihr Ziel nicht erreicht. König Koloman mußte nämlich auf
der Synode VO  3 Guastalla 1mM Jahre 1106 durch selne Gesandten VOT dem
Papst folgende Erklärung abgeben: „Denunciamus vobis, ater reverende,nOos...1nvestituram episcoporum hactanus maioribus habitam de —
tero deo volente cavebimus.“23 Die ungarischen Könige, esonders die abs-burger haben für 1C| doch aus dem obengenannten Grund den Titel einesApostolischen Königs (rex apostolicus) wWI1e das oberste Patronatsrecht derungarischen Kirche beansprucht, VOI dem 61e seit 1758 auch Gebrauchmachten?4.

Das zweiıte grOße Problem Kolomangs wWar der rechtliche Unterbau SE1INEes
Regierens, die Sicherung sSe1INes Thrones. Es ist bekannt, dafß der König Salo-
IN0O  } VO:  5 seinen Geschwisterkindern, VO  3 Geza und Ladislaus 1M Jahre 1074
besiegt wurde un die Dieger den TIhron für sich 1n Besitz nahmen. DaSalomon Schwager Heinrich des Gegners VO  3 Gregor VII WAaT, istverständlich, daß der Papst dieses Verfahren guthieß und als Gottesur-teil erklärte?5. Der Papst und die Mehrheit der Ungarn der Mei-

22) SRH 1: 414, 12;16.
23) Sacra concilia 1—12
24) agyar kiraly fögegyuri J9g Szt. Istvantäl.

arıa Tereziaig. Das Ng königl]l. Patronatsrecht VO  5 Hl Stephan bis
Maria Theresia Budapest. 1895 RR 348, 474—475

25) Patr Lat. 148, 421
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Nnun_ngs, dafß alomon ohnehin nicht ZU. kegieren geeignet War „Rex Galo-
1110  n NOIN, Fuit aptus ad regnandumIl26‚

König Ladislaus, der keinen Sohn hatte, wollte auch spater, Ende GE1-
Ne5s Lebens das Prinzıp der Idoneität An Geltung bringen, als dachte,
dafß der jungere Sohn sSe1ines Bruders, Geza ZUu Kegieren geeigneter sel, als
der altere, Koloman Koloman wollte aber dieses Prinzip nicht AAan Kennt-
1155 nehmen, sondern beanspruchte nach dem Erstgeburtsrecht (primogeni-
tura) den Thron Für sich selbst. Er jief sich auch AF KOönig krönen. Obwohl
sSein Bruder Almos wiederholt Versuche machte, den Thron erwerben,
hat Koloman sich behaupten können.

Diese historische Situation erklärt, aTrTu un WOZUu Hartwik 1n seiner

Stephansbiographie sehr betonte, dafß die königliche Macht un! Juris-
diction mıit der Tatsache der Krönung 1mM wesentlichen verbunden ist Diese
seine Auffassung hat 1n einer VO ihm gedichteten Szene vorgetragen. Er
hat geschrieben, da der hl Protomartyr Stephan der VO der Niederkunft
stehenden Frau des Fürsten Geza erschien un ihr sprach: £ilium
parıes, CUu1 priımo 1ın hac gente COTONA ebetur eT VEXNUM MEUMYUEC
1i inponas.”

Hartwik hat also diese seine Auffassung die auch König Koloman teilte
1 Rahmen einer ‚V1S10 divina”“ vorgetiragen un 1NsSs Zeitalter des hl G+te-

phan transponiert! Wem die Krone gehört, dem gehört auch das KOön1g-
reich ; das heißt Corona und TrCRILULLL gehören unzertrennbar IM!

ach dieser Absicht hat Hartwik folgerichtig und 1n solchem Sinne die ihm
icht passenden Worte und Ausdrücke seliner ungarischen Quellen umge-
andert. Geza wurde VO  a ihm LLUT princeps Fürst un auch sSein Sohn,
Stephan LLUT ach der Krönung TCeX König genannt. Dieses tendenziöse
Verfahren Hartwiks Zing 1n die öffentliche Meinung ber un entwickelte
die staatsrechtliche Bedeutung der Krönung als die Übertragung der kÖö-
niglichen Macht

Hartwik WAar sSe1in anzZeS Leben hindurch eın Diplomat. Er beschäftigte
sich nicht L1iUr 1 deutschen, sondern auch 17 ungarischen Raum mit wich-
tıgen Staatsangelegenheiten. Seine Aufgaben hat immer geschickt gelöst.
Bezüglich seiner Mittel WAar aber weniger wählerisch. uch 1n seiner Le-
gende hat aml Szenen erdichtet, die als facta vorgab.

Nicht NnUur se1in Gedankengang War erfinderisch, sondern überflü-
gelte weit seine Zeitgenossen auch hinsichtlich der Darstellung seiner Tlen-
denzen un! seiner Beredsamkeit. Sein literarisches Werk hat ohl größ-
tenteils durch das Abschreiben, beziehungsweise durch das Verschmelzen
der großen un der kleinen Legenden VO hl Stephan kompiliert 1n GE1-
ne  } Quellen hat jedoch zahlreiche grammatische un stilistische Korrektu-
ren vorgenomMMmMEN. Seine Stilisierungskunst 1ıst besonders 1 jenen Teilen
sSe1ines Werkes sichtbar, die selbständig geschaffen hat Es 1st wirklich

26) SRH 208,
27} SRH I1 406, 90— 10
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ohne Zweifel, >daß Bischof Hartwik den größten Stilkünstlern seiner
eit rechnen i1st55 “

Seine stilistische Fertigkeit, die meisterhafte Anwendung der SyNONY-
i1en Wörter können WIT bei der Beschreibung der „elevatio“ des hl Ste-
phan besten bemerken. Den Stein, der das Grab des hl Stephan bedeckte,konnte 198828  - Jange nicht emporheben, bis König Ladislaus seinen Gegnerund Verwandten, den König Salomon auf die Bitte der Nonne Caritas aus
dem Kerker freigelassen hat Dann wurde der schwere Grabstein auf WUunnl-
derbare Weise leicht. Das Muster dieser Szene i1st 1n der Biographie des hl
Benedikt sehen??. Die das Kloster Montecassino bauenden Mönche ONN-
ten ebenfalls einen Stein von seinem Platz lange nicht wegwälzen, bis
durch den Degen des hl Benedikt dieser fast gewichtlos wurde. Hartwik War
en Virtuos 1m Gebrauch der feinsten 5Synonymen VO:  } parallen tellen

Hartwik Gregor der ro
Cum triduo sanctum 1US COTDUS tO- Lapis 1n medio jacebat, quem 1ın aedi-
t1s viribus elevare satagerent, nulla ficio levare decreverunt. Cumque duo
de loco SUÜu): potulit artfe MOoODen.. vel tres mmMODere 1410}  - yOoSsSeNT, pluresLapis ingens superpositus tumbe adiuncti SUNT, sed ıta immobilis IM1ail-
Aantfa facilitate sublatus est, 61 c1t Tanta lapis celeritate evatus
nichil nte ponderis habuisset. SRH estT, 61 nullum DYTIUS yondus habu-
Il 434, 3_/ 16—17, 435, Isset. Moricca, Dialogi 9 J 22—24, S

5—

Als wiederum dem hl Gregor folgend erzählte, wI1e das Leben beim
Girab des hl Stephan in einen gestorbenen Knaben zurückkehrte, beendet

sSeiINe Geschichte, W1e olg J:  1ra quidem res et nostrIis obstupenda tem-
poribus“ 456, Die Vorlagen seiner Ausdrücke sind 1n der Lebens-
beschreibung des hl Ordensstifters folgenderweise aufzufinden: IIM1 Ya SUnNnt
ef multum stupenda 93, / mira res valde et vehementer stupenda130 [E res mMIra etf /90, /l MmM1IYa res / 98, /ll

Diese un viele ahnliche Stellen bezeugen ganz klar, daß Hartwik 1L1e-
ben der hl Regel die Vita des hl Benedikt vorzüglich kannte. Somit be-kommen WIT den Beweis für 1isere Behauptung, daß eın Benediktiner
WAar. Um 1100 kennen WIT aber außer ihm keinen Bischof mıit dem Namen
Hartwik, der aUSs einer Benediktiner-Schule, AauUs einer Benediktiner-Abtei
hervorgegangen ware. Daher dürften WIT mit Recht behaupten, daß der
Bischof Hartwik, der die Biographie des hl Stephan verfertigte, identisch
ist mıit dem Hersfelder Hartwik, der als Benediktiner-Mönch zunächst Abtund später Erzbis_chof wurde.

28) Horvath: Arpädkori latinnyelvü irodalmunk stilusproblemäi Stil-probleme unserer lateinsprachigen Literatur Aaus der Arpadenzeit uda-
pDesSt, 1954, 152

29) Gregorii Magni Dialogi. Roma, 1924 ita et miracula Vene-rabilis Benedicti: 71—13
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Wir haben das Wirken Hartwiks Vomn 1072 bis 1103 1n einer UÜberschau
dargestellt. Die Abfassung seiner Legende csetizen WIT auf die ersten Jahre
des D S BB d. als sich schon gealtert, „decrepitus“ nennt. Im Jahre 4411
kommt schon e1n gewlsser Gregor als Bischof VO  - Raab vor®%. In dieser eit
ist Hartwik also entweder 1ın Raab schon gestorben, oder hat CI se1nes
hohen Alters abgedankt. Vielleicht ZUO$ sich in das ahe Kloster VO  . Yan-
nonhalma zurück, seinen vielbewegten, wechselhaften Lebenslauf
beendet hat Wir dürfen auch diese Möglichkeit annehmen. Ruothard, der
Abtvorgänger VO.  > Hartwik hat auch % Jahre VOT seinem Tode abgedankt.
Wir können auch darum diese Anschauung 1n Betracht ziehen, weil die sSpa-
eren Hagiographen VO  - Pannonhalma mehrere solche Werke (Othlos Bio-
graphie des hl Bonifaz, Annales des Hersfelder Lambert) als Quellen benütz-
ten, die auch 1in Hartwiks and un die VO  a seinem Nachlaß 1n die
Bibliothek VO:  } Pannonhalma gelangen konnten®3!.

30) (D Regesta Eu stirp1s Arpadianae critico-diplomatica.
Budapest. 1923 N®

31) 653 ben unter Anm zıti1ertes Werk, 329


